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^ie wahre Schuhblattern - - ) oder Kuh,
Pockenimpfung ist für die ganze Menschheit
von zu großer Wichtigkeit , als daß nicht
ein jeder Menschenfreund cS sich äußerst an,

gelegen lassen ftyn sollte , die Wahrheit

* ) Die Benennung Schuh - oder schützende
Blattern scheint die schicklichste.

1) Weil es eine nunmehr entschiedene That-
fache ist / daß sie den Körper fck die fata - 7 *7
len Blattern schuhen / daher man bildlich
sagen konnte / daß sie eine Schuhkraft dem
Körper verschaffen.

2 ) Weil es der einzige Zweck bei ihrer Ein¬
führung ist / « U die Menschen für die Kin.
Verblättern zu schützen.

3) Weil zum gesuchten Schuhe / eine Blat¬
terwesentlich gehört / odereineBlatterwirk-
lich erscheinen muß / um den Geimpften für
geschützt zu erklären ; dahingegen bei den
gewöhnlichen Kinderblattern bekanntlich schon
das Fieber dazu hinreicht / ohne daß irgend
eine Blatter zu erscheinen braucht.

4) Weil alle Zusicherung des Schutzes von
der gehörigen Beschaffenheit der Blatter ab¬
hangt.
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der von ihr angerühmten Resultate durch

reine Thatsachen und richtige Erfahrungen

ergründet und bestätiget zu sehen.

Um demnach unser hiesiges Publikum

sowohl , als diejenige Auswärtige , die durch

uns Kuhpockenmaterie erhalten , außer der

Wahrheit , daß die ächte Schuhblatternim-

pfung einen äußerst regelmäßigen , charak-

teristischen Gang hält, ' kaum eine leichr

te Krankheit zu nennen ist , nicht an-

Ihre Form , Farbe , Dauer , Große , cha-
raklerisirt dem Kenner alles wesentliche so
richtig und so genau , daß sie

5) sogar als das unschuldigste Prüfungs-
mittel dienen , um in ^zweifelhaften Fallen
zu erfahren , ob der Körper die Kinder
blättern geschützt ist oder nicht ? Hierbei M
der große Vortheil , daß sie , falls der Kör
per nicht geschützt war , ihn zugleich durch
die Prüfung selbst schützen.

Weil man in diese Benennung den
Grund legt , warum man sie so dringend
empsiehlt , und allgemein einqeführt wün¬
schet , dahingegen manche , die den Namen

/ '^ Kuhpocken zum erstenmal hörten , etwas zu
stutzen pflegten.

Zuqeschweigen , daß die Benennung Kuh --
blattern  zu den albernsten Einwendun¬
gen Anlaß gegeben hat , so verdient sie um
so mehr sich zu verlieren , als der Schutz-
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steckt, nie etwas Verdächtiges im Körper pu
rückläßt , manche vorhandene Kränklichkeit
vielmehr zu heben scheint , auch noch von

der Hauptwahrheit zu überzeugen , daß
die K u h p o cke n für die gewöhn-
l i ch e n Blattern schützen,  mithin mit
dem vollkommensten Rechte den Namen der

Schutzblattern verdienen , haben wir es ver¬
anstaltet , daß vierzehn , in dem am Ende

blatte rftoff,  den man dermalen anwendet,
wenigstens fünfzig Menfchcnkerper nach und
nach durchwandert , folglich wohl nichts mehr
mit den Kühen gemein har ; als zweitens die
eigentliche primitive Kuhpocke doch etwas
verfchieden ist ; als drittens immer wahrschein¬
licher wird , was auch schon Jenner vermu-
thete , daß die Schutzblattern wohl keine
eigentliche Thierkrankheit ausmachen ; als
viertens nicht blos Kühe , sondern auch an¬
dere Thiere für sie empfänglich scheinen ; und
als es fünftens Falle giebt , wo man von
Impfung menschlicher Kuhpocken  in
die Euter der Kühe spricht.

Die Benennungen M i lch b la t t e r n ,
Englische Blattern,  milide Blat¬
tern  haben keinen Eingang gefunden.

Gegen die Benennung Ausrottungs¬
blattern,  Vertilgnngsblattern laßt sich
erinnern , daß sie nichts Vorhandenes aus-
rotton , sondern uur gegen etwas Vorhandenes,
Drohendes schützen.
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beigefügten ersten Zeugniß benamte , von uns

durch die Schutzblatternimpfung für jeder

Ansteckung für den gewöhnlichen Blattern

gesicherte Kindernoch einmal der stärkstenPro,

be ausgesetzt , und mit frischem Kinderblatt

terngifte geimpft wurden.

Damit nun jedermann im Stande sen,

sowohl diese so äußerst wichtige Angelegen,

heit , als auch unser Benehmen der streng,

sten Prüfung , selbst zu unterwerfen , bemer,

ken wir folgendes:

i ) Diese Kinder hatten nie vorher ei¬

nen Schein von den gewöhnlichen Blattern,

wie dies nicht nur die Aussage ihrer sämmt,

lieh noch lebenden Aeltern beweist , bei de,

nen man sich deshalb erkundigen darf , son,

dern es beweisen es auch die Erscheinungen

selbst bei diesen Kindern während der Kuh,

Pockenimpfung , die schlechterdings sich nur

bei solchen Menschen zeigen , die nie die ge,

wöhnlichen Blattern gehabt haben . Auch

hierüber darf man sich bei den Aeltern und

Kindern des Näheren erkundigen.
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ß ) Um schon einige Zeit vor dieser Ger

genimpfungsprobe die Ueberzeugung zu ben

wirken , daß diese Kinder durch die wahr

ren Schuhblattern für den Kinderblattern

gesichert seyen , wurden einige derselben,

namentlich Bingmann , Lochner und Münch

zu gut t und bösartigen Blattern geführt,

ohne , wie man sicher Voraussagen konnte,

angesteckt zu werden.

3 ) Damit aber bei diesen Gegenimr

pfungsproben alle mögliche Einwendungen

verhütet würden » hatten die , in dem am

Ende beigefügten ersten Zeugniß unterzeichn

nete Herrn Aerzte und Wundärzte nicht nur

die Gefälligkeit , denselben mit beizuwohnen,

sondern übernahmen es auch auf unser Ern

suchen , die Impfungen ganz nach eigenem

Gutdünken und bestem Ermessen zu bewerkn

stelligcn . Demnach machte der jüngere Hr.

Dr . Behrens sämmtliche Zmpfstiche und Hr.

Do . Wenzel feuchtete zu jedem Stich die Lann

zettenspitze mit frischem Gifte an.
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4) Alle vierzehen zu impfende Kinder

sowohl , als auch das natürlich blätternde

Kind , von welchem das Gift zu den Ger

genimpfungen genommen worden , welches

dem Urtheile aller gegenwärtigen Aerzte zur

folge die besten Kinderblattern am dritten

Tage der Eiterung hatte , und welches wir

der Besorgung des Hrn . Doctor Scherbius

verdanken , versammelten sich in einem und

eben demselben Zimmer , und somit wurr

den sämtliche vierzehn zu imr

pfende Kinder,  sowohl durch die nahe
Gemeinschaft mit dem blätternden Kinde , als

durch die Impfung selbst , einer doppelr

ten Ansteckung ausgesetzt.

5 ) Die geimpften Kinder wurden wahr

rend dem ganzen Impfverlauf von mehrer
ren , der in denen drei am Ende befindlichen

Zeugnissen Unterzeichneten Hrn . Aerzten ab

und zu besucht , und an ihnen der Gang
der Impfungen beobachtet.
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Dieser Zmpfverlauf war bei den mei¬

sten Kindern im Allgemeinen folgender:
Gleich nach geschehener Impfung liefen bei
allen die Impfstellen Schnackenstich ähnlich
auf , welche Erscheinung sich aber nach mehl
reren Minuten wieder verlor.

Am zweiten und dritten Tag bildeten
alle Stiche entzündete ' , knotige Erhaben¬
heiten.

Am vierten Tage waren die Knötchen mit
einer Entzündungsröthe vonchbiSHLinien im
Durchmesser umgeben , und enthielten in ih¬
ren Spitzen eine gelbliche Feuchtigkeit.

Am fünften und sechsten Tage bildeten
mehrere dieser Knötchen ein größeres oder klei¬
neres , gelbes , mit Eiter angefülltes Pustet-
chen mit noch vorhandener , sie umfassender
Röche.

Am siebenten Tage fieng die Rö¬
che an , sich zu verlieren ; die Knötchen ver¬
minderten sich, und die Pustelchen welkten und
bekamen in ihrer Spitze eine bräunliche Kruste.
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Am achten Tage war bei denen

meisten die Nöthe verschwunden , die Pur

stelchen ganz trocken und zu gelblich brau/

nen , harten , halbdurchsichtigen Krusten ge/

worden ; demnach der ganze durch die Im/

pfung bewirkte , blos örtliche Prozeß in der

Haut vollkommen beendigt.

6 ) Keiner dieser vierzehn Impflinge

wurde wahrend dem ganzen Zmpfverlauf

durch irgend einen Zufall in seinem Wohl/

seyn gestört ; alle blieben bis auf den Heu/

tigen Tag heiter und gesund , kurz,

es trat nicht die mindeste auf die ge/

gewöhnlichen Blattern Bezug habende Er/

-scheinung ein . Bei einigen derselben verlief

die örtliche Wirkung noch schneller und un/

bedeutender ; denn bei Sophie Koch , Marie

Boppcrt und Fichtmüller verschwanden die.

Knötchen ohne in Eiterung überzugehen.

7 ) Dieser in No . 5 . und 6 . angege/

bene blos örtliche Gegenimpfverlauf beweiset

*) Den 4ten Zunius 1801.



nun ganz klar und deutlich , daß in sämmt
lichen vierzehn Kindern durch die vorherger
gangene Schutzblatterimpfung , die Empfangs
lichkeit für die natürlichen Blattern getilgt
war , und somit diese Kinder durch die Kuh-
pocken für die natürlichen Blattern sicher
und gewiß geschützt sind.

Es ist dies ganz der nämliche Fall wie
mit dem Verlauf der natürlichen Gegenim¬
pfungen nach schon vorher überstandenen na¬
türlichen Blattern . Diese Gegenimpfungen
liefern ganz die nämlichen , blos örtlichen
Erscheinungen , und vermögen eben so we¬
nig , zum zweitenmal eine vollständige Blatt
ternkrankheit zu Wege zu bringen.

Als Belege zu diesen beiden Wahrhei¬
ten begnügen wir uns , nur einige Schrift¬
steller anzuführen.

Schon der berühmte D i m s d a l e sah
im Jahre 1768 diese Erscheinungen an
fünf von ihm geimpften Subjekten , und er¬
klärte sie als Erscheinungen , die nur bei
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Personen vorkämen , welche vorher die Blot/

Lern gehabt hatten.

Siehe dessen Schriften über die Ein .'

pfropfunq der Blattern . Leipzig 1762 . 8.
S . 120 . ff.

Camper,  allen wissenschaftlichenAerz-
ten bekannt , erprobte diese Meinung , nach.'

dem er schon vier und dreißig Jahre zuvor

sehr gutartige natürliche Blattern gehabt,
an sich selbst, und erregte durch die Im¬

pfung zwischen dem Daumen und Zeige¬

finger, eine Entzündung nebst einem Bläschen,

und nicht weit von dem rochen Rande eine

Blatter , welche aber nach einigen Tagen
sich wieder verlor.

Siehe : IDis8ertatio , ds Emolumen-
tis , et optima Methodo Insitionis Va¬

riolarum Groningae 1774. 8.

Ebend.  Anmerkungen über die Ein¬

pfropfung der Blattern . Leipzig 1792 . 6.
S . 120 . ff.
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Nechberger , cu
ner der neuern Impft

arzte erklärte sich über
diese örtlichen Erschein

nungen folgendermaft
sen:

„ Wenn aber nach

„gut gemachter Im-
„ pfung der Stich sich
„gleich den ersten

, , Tag stark entzündet

„und erhebt , diese

Laßt sich wohl ein
stärkerer in der Natur

der Sache selbst begrün¬
deter Beweis für die

Schuhkrast der Kuh-
blättern denken , als

den , daß sich vollkom¬

men auf die gleiche Art

der Körper nach der ge¬
hörigen Impfung mit

Schutzblattern verhalt,
als wenn er die Kins

Verblättern oder das

Fieber derselben über-

stand . Denn wörtlich
kann man auch sagen:

Wenn aber nach
gut gemachter Im¬

pfung der Stich sich
gleich den ersten

Tag stark entzündet

und erhebt , diese



„ Entzündung undEr,

, , Hebung bis den drin

„ ten Tag sich verr

, , mehrt , denn dieWun.

„ de eitert und ver

„ trocknet , so ist es

„ein Zeichen , daß

„ der Eingeimpfte die

„ Blattern oder das

, , Blatternfieber,

„ schon zuvor über«

„stand , und also wer

, , der durch die Ein,

„impfung , noch auf

, , eine andere immer

„ mögliche Art ange-

„ steckt werden könne,

„welches alle Blat-

, , ternimpfer durch

Entzündung und Er«

Hebung bis den drin

ten Tag sich ver¬

mehrt , denn dieWunr
de eitert und ver«

trocknet , so ist es

ein Zeichen , daß

der Eingeimpfte die
Blattern oder daS

Blatternfieber,

oder wie nun so vier

le tausend Beispiele

lehren die Kuhpocken

schon zuvor über«

stand , und also wer

der durch die Ein¬

impfung , noch auf
eine andere immer

mögliche Art ange¬

steckt werden könne.
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ton Mt,
sich net.-

, , vielfältige Erfah-

„ rung einhellig der

„ stättigen . "

Wh !}£«

fot|t es
n, Mi
npftt die
ob« hes
>«,
Mseck!

Beispiele
lî ocken

50C utef

rlso wet
hie®n*
nochauf
e immer
Irt SW-
tn ftorae.

Siehe dessen Vollständige Geschichte der

Einimpfung der Blattern in Wien . Wien

1788 . S . 53 .

8 ) So wie denn nun die Erscheinungen

dieser beiden Gegenimpfungen ganz cinanr

der ähnlich sind , so stimmen auch ferner mir

diesen , zufolge mehreren seither von uns anger

stellten genauen Versuchen , die Erscheinungen

der Gegenimpfungen mit Schuhblatterngift

nach vorher überstandener vollständiger Kinr

derblattcrnkrankheit , und diejenigen mit

Schuhblatterngist nach vorhergegangener

wahrer Schutzblatterimpfung ganz überein.

Die Stiche laufen eben sobald ganz eigen

auf ; es bilden sich schon am zweiten und

dritten Tag entzündete Knoten ; es kommen

zuweilen schon am vierten und fünften Tag,

gelbe mit Eiter gefüllte Pusteln mit entzünde

licher Röche und mehr oder minderem Juk-
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ken verknüpft , zu Stande , die schon am

siebenten und achten Tag , ohne alle weitere

Zufälle , abtrocknen.

Nur ein einziger wesentlicher Untere

schied ist bei diesen Erscheinungen be-

rnerkungswerth . Nämlich das in der natürr

liehen Lokalblätter enthaltene Gift — es habe

sich diese Blatter nach einer schon überstan,

dener Kinderblattcrn - Krankheit , oder nach

einer vorhergegangenen Schuhblatterimpfung

erzeugt — besiht die Eigenschaft bei einem

noch blatterfteien Menschen , eine ganz voll-

ständige Kinderblatternkrankheit zu Wege zu

. statt , daß ausgemacht das Gift der

v'lsciZL.  ähnlichen Lokal, ' Schutzblatter übergetragen-

. auf einen gleichfalls noch blatternfteicn

Menschen ? nur eine verkürzte , falsche,

Schuhblatternimpfung veranlaßt . Es ge¬

reicht demnach ersterem Gift , in Rücksicht

seiner noch vorhandenen Ansteckungsfahigkeit

zum großen Nachtheile *) , was bei lezterem

* ) So wurde nämlich der kleine Blondeau in
Paris , den man nach vorhergegangenen



ein Vortheil seyn würde , und dadurch schon
mancherlei unangenehme Verwirrungen sich
ereignet haben

9) Ganz vollkommen gleicher Art sind
auch diejenigen örtlichen Erscheinungen schon
geblättert habender Personen , welche sich viel

Schutzblattern mit Kinderblatterngift gegen--geimpft hatte , von einem Pariser Arzt aufeine unredliche Weise blos deswegen fürvollständig angesteckt von Kinderblattern aus¬
geschrieen , weil das , in der durch die Ge-
genimpfung entstandene Lokalblätter enthaltjene Gift , dem jungen noch ungeblatterten
Lavalette , den man damit einimpfte , einevollständige Blatternkrankheit gab.

* * ) Hieher gehört der bekannte Fall von deCarro in Wien ; die ersten mißlungenen
Knhpocken -Jmpfungen der Genfer Aerzte,und vielleicht ein großer Theil derjenigen,im Publiko unnrtbiger Weise Aufsehen und
Staunen machenden Geschichten , von Per¬sonen , welche nach angeblicher Kubvocken-imvfung dennoch die natu , liehen Blatternbekamen , und noch ferner da bekommen wer¬den , wo die impfenden Personen nicht ganzgenau mit denen gehörigen Erscheinungender wahren und falcheu Schutzblattern be¬kannt und unterrichtet sind.

B
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mit blätternden Kindern beschäftigen. Bei

diesen brechen zuweilen im Gesicht , an der

Brust oder Händen Blattern aus , welche

gleich den ächten Kinderblattern , eitern und

Krusten bekommen , jedoch nicht mit dem min*

Vesten Fieber und den Folgen desselben

verknüpft sind-

Denn wenn auch gleich eine zwei*

te Ansteckung oder Zmpfung nie auf

den ganzen Körper wirkt , so wird jedoch die

Haut durch eine vorher überstandene Blat*

ternkrankheit ihrer Fähigkeit nicht beraubt,

zurückzuwirken , wenn das nämliche Gift sie

nochmals reizt.

io ) Uebrigens ist nach dem Ausspruche

des medizinischen Ausschusses für die Kuh*
pocken in Paris ( Siehe Moniteur An IX.

No . 82 . ) diejenige Lokalblatter-Erscheinung,

veranlaßt durch Gegenimpfung mit Kinder*

blatterngift nach vorher überstandener Schutz*

blatternimpfung der überzeugendste Beweis
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«. Bei
, sn der

/ «eiche
eikernuni>

nie auf
jedochdie

die Kuh-
An IX.

scheinnng,

der vorbeugenden Wirkung der Schuh-
blattern für den Kinderblattern . Denn kann
das in ihr enthaltene Gift einem zuvor mit
Schutzblatternmaterie geimpften Kinde die
Kinderblattern mit allen gewöhnlichen Sympe
tomen und dem sie begleitenden Hautaus/
schlag nicht mittheilen , und bringt eben die/
ses Gift , von diesem Kinde wieder aufge/
nommen , und auf den Arm eines Kindes
gebracht , das die Schutzblattern nicht durch/
gemacht hat , bei diesem die wahren Mene
schenblattern hervor , so braucht man , wie
Colon  bemerkt , wahrlich nicht Arzt,
nur ehrlicher Mann zu seyn , um einzuseh/
hen,daß die Schuhblattern für den Kinder/
blättern sichern.

Siehe : Salzburger medizinisch/ chirur/
gische Zeitung . 1801 . Stück . 10 . S . 174»

Schû 11) Vergleicht man ferner die überein/
BmiS stimmenden , einander ganz ähnliche Erschei/

B 2
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nimgen aller obengenannten Eegenimpfun-

gen mit dem beinahe ganz übereinstimmden,

regelmäßigen , wesentlichen Verlauf der ge-

impften , vollständigen , wahren Kinder-

Aatternkrankheit , und der geimpften,

vollständigen wahren Schutzblattern , wo-

wovon leztere hauptsächlich nur in Rücksicht

der schönen Form der Zmpfblatter und der

Hänzlichen Zlbwefenheit irgend einer bedenk¬

lichen Erscheinung , also ganz zn ihrem Vor¬

theil von der natürlichen abweicht ; dann

kann man nicht anders , als eine ganz ge¬

naue Analogie oder Causa ! - Verbindung bei¬

der annehmen * ) und demnach schon a priori

*) So glaubten schon Jenner und Wood-
ville,  daß die Schutzblattern und die wirk¬
lichen Blattern die genaueste Analogie zu¬
sammen haben , und mehr als Varietäten
einer  Krankheit , als besondere Arten ( <pe-
cies ) derselben zu betrachten seyen ; welcher
Meinung jetzt mehrere Aerzte in England
beipflichten.

V . W o o d v j1] e , Reports of a series of in-
ocuiations for the Variolae vaccinae or Cow-pox,
London L799. 8- p. I 5Z.

I



festsetzen: daß wer die eine überstanden , die
andere nicht bekommt , und folglich die wahre
Schutzblatternimpfung ganz sicher und
gewiß für den Kinderblattern sichern müsse.

12) Am allermeisten und überzeugendsten
für die Schutzkraft der Kuhpocken für den
natürlichen spricht aber hauptsächlichst die Er¬
fahrung . Sie entscheidet am gründlichsten
über ihren Werth , wird bald der erfreulich-
sten und heilsamsten Wahrheit allgemeinen
Eingang verschaffen, und für der scheußlich¬
sten Plage durch das leichteste Mittel alle
kommende Generationen bewahren.

Jenners , PearsonS , WoodvilleS , Holt 's
und Fermors aufgestellte , nicht vier oder
fünfjährige , sondern vierzig - und fünfzigjäh¬
rige vielfältige Beobachtungen , müssen durch¬
aus beherziget werden , und jeden neuen
gründlichen , erprobten Gegenimpf - Versuch
mit Kinderblattern r Gift muß man als ei-



( -- 1

nett neuen unwiderleglichen Beweis der t ^

Schuhkraft der Kuhpocken für den Kindern

blättern ansehen . Zugleich sprechen bösartige ^

Kinderblaktern t Epidemieen , welche gar nichts

auf die mit Schutzblattern geimpften Personen ^lwltl

vermögen , aufs lauteste für diese Schuhkraft , ^ ^

und findet man häufige Beweist hiervon in

denen Epidemieen von Hannover , Genf , tu’ 01

Wien , Giesen , Saint - Quentin ; und nahe ^

um uns in Rödelheim , Cronenburg , Meerr

felden , wo jedesmal das fünfte auch vierte >

Kind an den Kinderblattern starb , während f

alle geimpfte Schutzblatternkinder , ohngeachr &

tct ihrer innigsten Gemeinschaft mit den nar M’<n

türlich blätternden Kindern glücklich und

unangesteckt blieben . ^ ^
Lbrige

i3 ) Wenn wir nun diese Schutzkraft D,

der Kuhpocken in Verbindung mit ihren übrü »nb

gen wesentlichen und beträchtlichen Vortheü ekn s,

len und Vorzügen vor denen Kinderblattern , «dm

hauptsächlich , daß sie nicht ansteckend sind , dich

r
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genau beherzigen , und bedenken , daß durch

dies so leichte Mittel jährlich , nur allein in
Europa , beinahe eine halbe Million Men .'
schen dem Staate gerettet , und bei der all .'

gemeinen Einführung dieser Zmpfung , die

oft so mörderische und verheerende Blatterm
pest ganz aus der Welt vertilgt werden könr

ne ; dann bleibt nichts mehr zu wünschen,

als daß alle Aerzte aller Nationen sich bald .'
möglichst von dem großen Werth dieser Jnu
pfung belehrten , ihre Vorurtheile fahren lieft

sen , und so ihren Mitmenschen statt AbneK
gung , vielmehr gegründetes Zutrauen einzuF
flößen sich bemüheten . So könnte bei einer
allgemeinen , übereinstimmenden Verbindung

der Staatenvorsteher , der Aerzte und des
übrigen Publikums schon in fünf , höchstens

sechs Jahren dieser große Zweck erreicht,
und die Kinderblattern dann überall nur noch,

eben so dem Namen nach , als jetzt bei uns

andere ansteckende Krankheiten , namentlich
die Pest , bekannt seyn.
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Eine allgemeine und bei jedem Neu,

gebohrnsn vorgenommene Schutzblatternim-

pfung , verbunden mit dem allgemeinen

Verbote Kinderblattern zu inoculiren , wür¬

de dann , wie Bouchholz  bemerkt , dem

Menschenblatterngifte sehr bald seine ganze

Reproduktionsmöglichkeit und folglich seine

Existenz nehmen . Und so ist auch Hufe¬

land  der Meinung , daß , da es gewiß die

schönste Seite dieser Entdeckung sey, daß sie

uns eine so nahe und so sichere Aussicht zur

Ausrottung der Vlatternpest gewähre , es

durchaus darzu gehöre , daß die Dewerkstel,

ligung dieser Sache eine obrigkeitliche Sanc,

tion erhalte und allgemein bei jedem neuen

Ankömmling in der Welt angewendet werde.

>4 ) Uebrigens wünschen wir , daß unsre so

UNpartheiisch und aufrichtig veranstaltete und

so gut beendigte Gegenimpfversuche , das Zu,

trauen unserer Mitbürger zu dieser so wahr,

Haft guten Sache fernerhin unterhalten und
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begünstigen , und wir glauben , dies auch um
so mehr erwarten zn können , da alle übri;
gen bisher hier verrichteten Schutzblatternim;
pfungen , deren Anzahl sich jetzt gewiß schon auf
tausend beläuft , den besten Erfolg gehabt.

r5 ) Insbesondere müssen wir aber
noch bei dieser Gelegenheit Hrn . Hofchirur;
gus Strohmeyer und Hrn . Minister von
Hinüber zu Hannover , unsern verbindlichsten
Dank öffentlich abstatten , die uns durch
Mittheilung des fürtrefflichsten Schutzblatt
ternstoffes in den Stand setzten , theils tut;
mittelbar durch uns selbst und unsere hiesigen
Hrn . Collegen , theils mittelbar durch Ver;
breitung dieser glücklichen Erfindung , nach —
Aschaffenburg , Bamberg , Benndorf,
Vockenheim , Bruchsal , Bonn , Carls;
ruh, Cölln,  Cronenberg , Cur in
Graubündten , Darmstadt , Nassau ; Dieb,
Duisburg , Erbach , Erfurt , Erlangen, !§ ul;
da , Gelnhaußen , Gummersbach , Schwär
bisch ; Hall , Hanau , Heilbronn , Herborn,



( 26 )

Hildburghausen , Homburg vor der Höhe,

Iserlohn , Kellersbach, ^Landau , Mannheim,
Marktsteft , Mainz , Meerfeld , Meerholz,
MeurS , Miltenberg , Mühlhausen in Thül

ringen , München , Offenbach, Pforzheim,

Prag,s Rödelheim , Notweil , Rudolstadt,
Salzburg , Seckbach, Simmern , Stuttgardt,
Usingen , Vervier , Weisenburq , Wertheim,

Reichsstadt Windsheim , Worms,Würzburg —
bis jezt in kaum sechs Monaten , mehrere taur
send Personen für die Kinderblattern vollkom¬

men sicher gestellt zu haben.



Abschrift des ersten Zeugnisses.

Wir Endesunterzeichnete bezeugen hier¬
mit , daß wir heute den zwei und zwanzig¬
sten April 1801 Nachmittags zwischen drei
und vier Uhr in der Wohnung der Frau
von Loewenich allhier zusammenkamen,
um der mit Kinderblatterngift zu verrichten¬
den Impfung von vierzehn untenbenahm-
len Kindern beizuwohnen.

1) Das Kind , von welchem das fri¬
sche Blatterngift zu denen Impfungen ge¬
nommen worden , Namens Johanna Jakobe»
Ku lst , einjähriger ganz gesunder Säugling,
hatte ächte , sehr schöne , einzeln stehende.
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am dritten Tag der Eiterung sich befindende,

folglich zur Impfung bestmöglichst geeignete

Kinderblattern.

2 ) Die zu impfenden vierzehn Kinder

hatten nach dem Zeugnis ; des Doktor Lehr

und Hofrath Sömmerring , sowie auch nach

der erzählenden Bestätigung derAeltern und

Wärterinnen nie die natürlichen Blattern,

wohl aber die geimpften Schuhblattern über¬

standen , wovon denn auch die noch zurück¬

gebliebenen Narben an denen Oberärmen

zeugen.

3 ) Die Johanna Jacoben Kulst so¬

wohl , als auch die vierzehen zu impfenden

Kinder befanden sich untereinander in einem

und ebendemselben Zimmer , und die von

Arm zu Arm geschehene Jmpfoperation

verrichteten die Doctores Behrens der jün¬

gere und Wenzel dermaßen , daß ersterer die

Jmpfstiche machte , uud lezterer die Lanzetten-
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spitze bei jedem zu machenden Stiche vorher
in denen Blattern der genannten Lulst frisch
anfeuchtete.

4 ) Die Nahmen deren vierzehn Kinder , die
Zeit ihrer vorhergeschehenen Schutzblatternim .'
pfung und die Ordnung , Art und Weise,
wie diese Kinderblatternimpfung der Reihe
nach an ihnen vorgenommen worden , ist
folgende:

Jacob Koch ; von Doktor Lehr mit
Schutzblatternstoff geimpft den 6 Decem,'
ber 1800 . — Erhielt jetzt auf jedem Ober,'
arm zwei Stiche.

Sophie Koch ; von ebendemselben mit
Schutzblatternstoff geimpft den 12 . Decem,'
ber 1800 . — Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.

Gustav Koch ; von eben demselben mit
Schutzblatternstoff geimpft den 14 . De,'
cember 1800 . — Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.
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Georg  Gümbel;  von ebendemselben

mit Schutzblatternstoff geimpft den 23 .

December 1800 . —Auf  dem rechten Ober/

arm drei , auf dem linken zwei Stiche.

Zulchen Bingmann;  von Hofrath

Sömmerring mit Schutzblatternstoff ger

impft den i2 Februar 1801 . — Auf dem

rechten Oberarm drei , auf dem linken zwei

Stiche.

Ernst Ficht Müller;  von ebendemseft

ben mit Schuhblatternstoff geimpft den

12 . Merz 1801 . — Aufjedem Oberarm zwei

Stiche.

Carl Meggen Hof;  von ebendemselr

ben mit Schutzblatternstoff geimpft den

27 . December 1800 . — Auf dem rechten

Oberarm drei , auf dem linken zwei Stiche.

Eduard Trost , von ebendemselben mit

Schuhblatternstoff geimpft den 11 . Merz

1801 . — Auf jedem Oberarm zwei Stiche.

Martin Poppert;  von eben demselr

ben mit Schuhblatternstoff geimpft den



« ». Merz 1801 . — Auf jedem Oberarm
zwei Stiche.

Maria P 0 p p e r t ; von ebendemselben
mit Schuhblatternstoff geimpft den 11.
Merz 1801 . — Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.

Susanna Lochner;  von ebendemsek
ben mit Schuhblatternstoff geimpft den
17 . Januar 1801 . Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.

Ludwig Münch ; von eben demselben
mit Schutzblatternstoff geimpft den 26«
Januar 1801 . — Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.

Benedict Huber;  von Doktor Lehr
mit Schutzblatternstoff geimpft den 14.
Januar i8ox . — Auf jedem Oberarm zwei
Stiche.

August von Nascher;  von ebendem-
selben mit Schutzblatternstoff geimpft
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den i 5 December i 3 oo . — Auf jedem Ober¬

arm zwei Stiche.

5) Das sogleich nach geschehener Im¬
pfung , erfolgte , eigene , Schnackenstich ähnliche

Auflaufender Impfstellen , zeigte , daß durch

die Operation das Kinderblatterngift gehörig

eingebracht , folglich diese Stellen nicht blos

mechanisch verletzt waren.

6 ) Wurde ausgemacht , daß , um den

weitern Erfolg der Impfungen zu beobach¬

ten , wir , nebst sämtlichen Kindern , nächst¬

kommenden Montag den 27 . April , als am

Anfänge des sechsten Tages nach geschehener

Impfung , in der Wohnung des Doktor Lehr

im Senckenbergischcn Stiftshause eine Zu¬

sammenkunft halten würden , und daß in der

Zwischenzeitjeder von uns , die geimpften Kin¬

der besuchen mögte.

Frankfurt am Main den 22 . April 1801.

Ioh . Adolph Behrends , M . Dr.
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Matthias Wilhelm de Nenfville,  M.
Dr . Georg Friedrich H offmann, Len.
lVlecl. Dr . Johannes S che r b i u s, M. Dr.
Dr . I . B . I . B e h r e n d s , der jüngere,
Carl Wenzel , Med . Dr . I . L. Bucher,
Chir.

Dem Original gleichlautend.
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Abschrifr des zweitenZeugnisses.

Zufolge getroffener Verabredung ver/
sammelten wir Endesunterzeichnete uns heute
den 27 . April 1801 . zwischen 3 und 4 Uhr
Nachmittags in der Wohnung des Doktor
Lehr im Senckenbergischen Stiftshause , um
den Fortgang der Kinderblatternimpfung zu
beaugenscheinigen , welche den 22ten April
1801 in der Wohnung der Frau von
Loewenich allhier , an vierzehen im ersten
Zeugniß benamten Kindern vorgenommen

C
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worden . An diesen sämtlichen Kindern

sah man deutlich , daß die Impfung gefaßt,

und eine Lokalverarbeitung zuwege gebracht,

die bei einigen mehr , bei andern minder auf-

fallend war . So waren an denen Zmpfstel-

len der Sophie Koch , des Ernst Fichtmül-

lers und der Marie Poppert nur noch ganz

kleine , blasse Knötchen , ohne alle Entzünd

dungsröthe zu bemerken ; bei denen übrigen

hingegen waren mehrere Zmpfstiche zu gel-

ben mit Eiter gefüllten Pustelchen geworden,

umgeben mit einer entzündlichen Röthe , die

bei denen meisten die Größe von höchstens

vier bis fünf Linien im Durchmesser betra¬

gen mogte.

Nach geschehener Znspection wurde be¬

schlossen , daß nun zur dritten Zusammen¬

kunft ein Tag zu wählen , an welchem die

Impfungen , falls sie blos örtlich verliefen,

beendigt seyn ; oder falls sie weitere Fortschrit¬

te machten , bei einigen Geimpften wenig-
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stens Jmpftöthe um die Jmpfblattern , oder
Fieberzufälle , bei andern vielleicht Blattern/
ausbruch am ganzen Körper , oder an ei/
nigen Theilen desselben hervorgebracht haben
wüsten. Hierzu bestimmte man den
6 . Mai 1801 . Nachmittags drei Uhr , als
das Ende des dreizehnten Tages nach ge/
schehenen Impfungen.

Frankfurtam Main den 27 . April 1801.

Zoh . Adolph Bohre nds, LI . Dr.
Joh - Adolph Kelz, LI. Dr . Math . Wilh . d e
Neufv ilte,M.  Dr ^ Georg Friedrich Hoff/
mann, Sen . Med . Dr . Johann Bernhard
Clausius, Med . Dr . Johannes Scher/
b i us , M. Dr. I . G. N eubur g, M. Dr.
Dr. I . B . I . B ehrends, der jüngere. I.
G.D. Melber , Med. Dr. A. F. Leje une,
Med. Dr. G. H. Schilling , M. Dr.
H . I . Goldschmidt,  M . Dr . Joh . Ja/
cob Parrot,  Chirurg.

Dem Original gleichlautend.
Hofrath S ö mm erring . Dr . Lehr.



Abschrift des dritten Zeugnisses.

Wir Endesunterschriebene versammel¬

ten uns heute den 5 . Mai 1801 . Nachmitr
tags zwischen drei und vier Uhr , in der

Wohnung des Doktor Lehr im Senckenber,
gischen Stiftshause , um die , densi . April
1801 , laut erstem Zeugniß , mit Kindern
blatterngift geimpfte , und den 27 . April

1801 , laut zweitem Zeugniß , genau beau¬
genscheinigte Kinder , einer abermaligen ge,

nauen Besichtigung , zu unterziehen.

Wir bemerkten , daß bei Fichtmüller

und Maria Poppert gar keine Spur der

geschehenen Impfung mehr anzutreffen , und



daß bei allen übrigen , die , bei der vorigen
Zusammenkunft , am 27 . April 1801 , als
am sechsten Tage nach denen Impfungen vor-
gefundene kleine , gelbe , eiterartige Pustelr
chen ganz abgelroeknet , und mit kleinen,
harten bräunlichen Crusten bedeckt waren;
folglich keines dieser vierzehn geimpften
Kinder , die 'mindesten Erscheinungen
einer eigentlichen Kinderblatternkrankheit
gezeigt hatten.

Frankfurt am Main den 5 . Mai rLo i.

Joh . Adolph Behrends,  M . Dr.
Joh . Friedrich Wilhelm Dietz , M. Dr.
Mathias Wilhelm d e Dle ufville, Med.
Dr. Georg FriedrichH 0 ffm a n n , Sen.
M . Dr . Johannes Scherbius,  M . Dr . I.
G . Ne u b ur g, M . Dr . Dr . Z . B . I . B e h.'
ren  d s , der jüngere . I . G . D . Melber,
M . Dr . A. F . Lejeune , M . Dr . G . H.

Schilling,  M . Dr . Carl Wen zel,M . Dr.
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Opp enheim , M . Dr . Ioh . Jacob
arrot,  Chirur . Z . L. Bücher,  Chir.

Parrot,  der jüngere . N . Harnier
von Hanau.

Dem Original gleich lautend.

Hofrath Sö mm erring.  Doktor Lehr.

1 - - --

|i Senckenb.
:j med. Institut. •!
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